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         „Mit einem Freund an der Seite  
          ist kein Weg zu lang“  

japanisches Sprichwort 

 
 
 

Anschrift  
 

Tiere in Not – Saar e.V. 
Schmelzer Str. 22 

66333 Völklingen    �  (06898) 29 48 62 
Ansprechpartner für Hunde: �  06898/4 11 91u. 06898/2 51 19 

Ansprechpartner für Katzen: �  06898/43 91 94 
Besuchen Sie uns im Internet unter: 

           ��� �  ��� �  ��� �   www.tiere-in-not-saar.de  ��� �  ��� �  ��� �  
                    �  info@tiere-in-not-saar.de 

 
                      Bankverbindung      Stadtspar kasse Völklingen 

         Konto-Nr.: 603 876 
                                                        BLZ: 590 510 90 
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Jahreshauptversammlung am  
 

Freitag, dem 24.04.2009,  

Beginn 20.00 Uhr, 
in der Gaststätte Hammerschmidt  

in Großrosseln, Ludweilerstraße  84 
 
 
 
 

und 
 
 
 
 

unser  
 

Tag der offenen Tür 
am 

21. 05 2009 (Christi Himmelfahrt) ab 11.00 Uhr  
wieder auf dem Platz der Hunde Freunde Bous e.V. 

in Bous, Dillmannsbornstraße.  
(Wegbeschreibung siehe www.dvg-bous.de) 

 
 

Wir würden uns sehr freuen Sie an beiden Terminen 

begrüßen zu dürfen. 
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Katzen Katzen Katzen 
 
 

2008 haben wir 130 Katzen vermittelt, so viele wie nie zuvor. 
 

Hier zwei Schicksale: 
 
 
   
Hallo, mein Name ist Sun.        
 
Heute bin ich auch ein echter Sonnenschein.  
Als man mich vor ca. 3 Wochen aufnahm, war das 
anders. Ich musste erst einmal meine Wunden 
versorgen lassen. Man hat mich geschlagen, wohl 
auch getreten und über den Boden gezerrt. Das hat 
man in der Tierklinik festgestellt. Alle meine Kral len 
waren verletzt, so dass ich an den Pfoten Verbände 
tragen musste. Am Kopf hatte ich eine große 
Platzwunde, die operiert werden musste, da sie 
schon geeitert hatte. Außerdem hatte ich blaue 
Flecken. Heute bin ich, ein ca. 1-2 Jahre alter 
Perser-Mix, kastriert, geimpft und wieder glücklich . 
Ich bin sehr anhänglich und freue mich über jede Zu wendung. Lern mich kennen!    
 

 

 
 
Mein Name ist Mogli!  
 

Mein Frauchen hat mich vor einiger Zeit, als sie 
umgezogen ist, einfach zurückgelassen. Ich war mir 
selbst überlassen. Einige Zeit habe ich mich so 
durchgeschlagen, dann haben mich meine Kräfte 
verlassen und ich habe mich geschwächt und 
abgemagert zu einer lieben Frau geschleppt. Diese 
konnte mich leider nicht behalten, hat aber dafür 
gesorgt, dass ich nun auf einer Pflegestelle ein 
vorübergehendes Zuhause gefunden habe. Mir geht’s 

wieder gut! Ich bin ca. 5 Jahre alt, sehr verschmus t. Ich liebe die Wärme und Nähe 
meiner Pflegemama. Auch sonst bin ich eine richtige  "Anfängerkatze". Nur andere 
Katzen mag ich nicht so gerne. Ich möchte mein Glüc k ganz für mich alleine. Ich bin 
geimpft und kastriert. Gib mir bitte die Chance für  einen Neuanfang. Ich freu mich 
auf dich ! 

 
 

Sun und Mogli haben glücklicherweise ein neues Zuhause gefunden. 

 
Was wird uns dieses Jahr erwarten???????? 
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"Marley und ich" 
 

Derzeit läuft in den Kinos der Film, Marley und ich . 
 
Nachdem ich schon das Buch gelesen habe bin voller Erwartungen ins Kino. Und, 
wie auch schon beim Lesen des Buches, schwankte ich  zwischen Lachen, 
Erstaunen, Entsetzen, Heiterkeit und Trauer.  
 
Wirklich einfühlsam und lebensnah wird erzählt wiev iel Freude und Spass das 
Zusammenleben mit einem Hund macht aber auch, und d a hoffe ich darauf, dass 
möglichst viele Menschen auch daraus eine Lehre zie hen, wie schwerwiegend die 
gezeigten Erziehungsfehler in der Welpenphase das w eitere Leben mit dem Hund 
Marley beeinflussen. 
 

Der wahrhaft "frechste Hund der Welt" 
 
Was im Buch zum Schmunzeln und im Kino zu lautem La chen anregte waren in 
Wirklichkeit Situationen zum entsetztem Aufschreien  und Kopfschütteln.  
 
Denn welcher Hundehalter nimmt es gelassen, wenn se in Liebling die ganze 
Garage/Wohnung etc. aufmischt und die Couch auseina nder nimmt. Wer freut sich 
auf Spaziergänge die eigentlich nichts anderes als ein Herumgezerre nach Marleys 
Willen sind... etc., etc.  
 
Wenige haben die Ausdauer, wie die Besitzer im Film , sein Leben mit so einem 
Hund auf Dauer zu teilen. Selbst im allerschlimmste n Stress trennen sie sich nicht 
von Marley, obwohl es einmal fast soweit ist und be gleiten ihn bis an sein 
Lebensende. 
Eine schöne Geschichte. 
 
Denn die raue Wirklichkeit sieht leider anders aus.  Das sind doch in der Regel 
genau die Tiere, die bei den Tierschutzorganisation en landen:  
"der hört nicht, der macht alles kaputt, der kann n icht alleine sein, 
und....und….und….." 
 
Wir hatten auch einmal unseren "Marley" einen ausge wachsenen 50 kg Labrador, 
der vor nichts und niemanden halt machte. "ADDIE"  
 
Er hatte zwar eine sehr liebenswürdige doch recht s türmische Art. Nichts war vor 
ihm sicher. Noch heute lachen wir, wenn von ihm erz ählt wird, was so alles kaputt 
ging durch seine nie gebremste Tollpatschigkeit. 
 
Damals, daran kann ich mich aber genauso gut erinne rn, war uns oft nicht nach 
lachen.  
 
Es war sehr schwierig ihn zu vermitteln und wir fan den auch auf Anhieb nicht die 
richtigen (geduldigen Leute) für ihn. 
 
Was waren wir froh als es letztendlich doch noch ge klappt hat. Seit Jahren ist er 
dauerhaft vermittelt und macht seinen Leuten Freude . 
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Was also Buch und Film eindrucksvoll vermitteln ist  folgendes: 
 
 
·  Welpen, so süß und goldig sie auch sind, brauchen e ine liebevolle aber 

konsequente Erziehung! 
 
 
·  Der Besuch einer guten Hunde/Welpenschule ist unerl ässlich.  
 
      Wobei unter einer guten Hundeschule ein Train ing ohne Druck, Zwang und  
      Gewalt verstanden wird. 
 
 
·  Die Tipps und Ratschläge der Hundetrainer sollten a ber auch befolgt werden.  
 
 
·  Auch wenn es mal ganz schlimm kommt, es sollte sich  immer ein Weg finden, 

das Familienmitglied Hund, nicht einfach abzuschieb en und anderen die 
Probleme, die man selbst verursacht hat, zu überlas sen. 

 
 
Eindrucksvoll und sehr gefühlvoll werden das Zusamm enleben und das 
Verantwortungsgefühl der Menschen geschildert, beso nders am Schluss, als es 
Marley altersbedingt nicht mehr so gut geht bis zum  schlimmen letzten Gang zum 
Tierarzt.  
 
Auch das ist Tierliebe, den treuen Begleiter unsere s Lebens bei seinem letzten 
Gang nicht alleine zu lassen. 
 
Wenn sie also Lust auf einen vergnüglichen Film/ein  interessantes Buch mit 
Hintergrund haben, sehen Sie sich den Film an, lese n Sie das Buch und urteilen sie 
selbst.  
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Ein Urlaubstag im Leben eines Tierschützers  
 

Eigentlich war Urlaub angesagt.  
 
Endlich einmal abschalten und 
erholen von den vielen Dingen, 
die passiert waren und Energie 
schöpfen für die Aufgaben und 
Herausforderungen des nächsten 
Jahres, aber auch Kraft tanken 
für die vielen Rückschlage und 
negativen Erlebnisse, die man in 
der Tierschutzarbeit verarbeiten 
muss. 
 
Doch auch im Urlaub bringe ich es nicht fertig, die Augen zu verschließen 
und das Elend um mich herum einfach nicht zu sehen und so zu tun, als sei 
die Welt in Ordnung, wie es die Menschen so gerne tun. So zog es mich, 
nachdem ich bei den Spaziergängen mit meinen Hunden unzählige Hunde an 
viel zu kurzen Ketten, oftmals ohne Wasser vor sich hin vegetierend, sowie 
massenhaft Streuner und zahllose Katzen sah, in die Perrera von Tossa de 
Mar in Spanien/Costa Brava. Perrera heißen die spanischen 
Tötungsstationen, eine Art Tierheim, in dem die Hunde zunächst eine 
‚Schonzeit‘ von 20 Tage haben. 20 Tage, in denen der Besitzer Zeit hat, nach 
seinem Tier zu suchen und es wieder abzuholen. Danach sind sie nach den 
spanischen Gesetzen zum Töten freigegeben. 
Der Zufall wollte es, dass Monika, unsere 1. Vorsitzende, und ich zur gleichen 
Zeit nicht weit voneinander entfernt Urlaub machten. Da Monika auch schon 
in beiden Jahren zuvor dort Urlaub gemacht hatte, kannte sie bereits die 
Perrera von Tossa de Mar, aus der sie zuvor schon 11 Hunde gerettet hatte. 
 
Uns erwarteten in der Perrera ca. 70 Hunde und auch Katzen in einer relativ 
sauberen, aber dennoch trostlosen Anlage. Die meisten Hunde kamen an die 
Gitter ihrer Zwinger, nur um ein paar Streicheleinheiten und nette Worte zu 
erhaschen. Einige hatten sich schon aufgegeben, saßen apathisch in einer 
Ecke und wieder andere verkrochen sich total verängstigt bei dem Anblick 
von Menschen, die ihnen zuvor wohl unendliches Leid zugefügt hatten. 
 
Es gab kleine und große Hunde, Welpen, Rassehunde und wunderschöne 
Mischlinge. Auch eine Mama mit ihren 6 Welpen saß in einem der Zwinger. 
Völlig unterernährt kümmerte sie sich liebevoll um ihre Welpen. Nur eines 
gab es nicht: alte Hunde. Und so gingen wir den schweren Gang, mit dem 
bedrückenden Wissen, nur einen oder zwei mitnehmen zu können und mit 
Tränen in den Augen. 
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2 Tage später gingen wir wieder hin, um uns zu entscheiden, wer die Reise in 
eine glückliche Zukunft antreten durfte. Es gab erschreckend viele 
Neuzugänge und es fehlten auch welche. Wo sie waren, haben wir nicht 
gewagt zu fragen. 
Eine in Spanien lebende Deutsche, die in der Perrera von Tossa de Mar 
ehrenamtlich hilft, versicherte uns, dass nicht alle Hunde mit Ablauf der 20-
Tages-Frist getötet würden, sondern wirklich nur, wenn das Tierheim überfüllt 
sei. Doch alle Zwinger waren voll. Es war wohl nur der Versuch, uns nicht alle 
Hoffnung zu nehmen. 
Und so gingen wir ihn wieder, diesen abartigen Gang, der entscheidet über 
Leben und Tod, wie Monika in den Jahren zuvor in Tossa und ich im Frühjahr 
2005 in Rieti, jeder Schritt eine Qual für unsere tierliebende Seele und für 
jeden einzelnen Hund, für den wir uns, aus welchen Gründen auch immer, 
nicht entschieden haben, stahl sich eine Träne aus dem Augenwinkel und 
brannte wie Feuer auf der Haut. Von Zwinger zu Zwinger wurde der Kloß im 
Hals immer dicker... 
Mit auf die Reise nach Deutschland und somit in das Leben nahmen wir 
schließlich das etwa 12 Wochen junge Mischlingsmädchen Marily und die ca. 
8 Monate alte Mischlingshündin Zina – für die anderen Hunden blieb uns nur, 
ihnen eine gute Reise über den Regenbogen zu wünschen.  
Vielleicht hat es auch der ein oder andere doch noch geschafft, ein neues 
Zuhause zu finden. 
Denn anders als in vielen (staatlichen) Tierheimen Italiens hat das Tierheim 
in Tossa geregelte Öffnungszeiten und es ist auch ohne weiteres möglich, 
Hunde zu adoptieren. Die Anlage hat ca. 50 Zwinger und es gibt auch ein 
Katzengehege. Neu in diesem Jahr war auch ein größerer Auslauf mit 
Spielmöglichkeiten für die Hunde. Es gibt einen kleinen Behandlungsraum 
und die Zwinger werden täglich gereinigt. Das Tierheim hat sogar eine 
Internetpräsenz; Hunde werden dort jedoch nicht vorgestellt, auf den Grund 
hierfür muss ich nicht extra eingehen. Auch zwei deutsche Frauen arbeiten 
ehrenamtlich dort. 
 
Und einmal mehr habe ich an diesem Tag gemerkt, dass es einfach eine 
Herzenssache ist, Hunden im Ausland zu helfen. Auf Diskussionen, warum 
man im Ausland hilft, gehe ich nicht mehr ein. Meine Antwort lautet einfach: 
"Ich kann nicht anders...". 
Bitte vergesst auch im Urlaub das Elend der Tiere nicht! Versucht, nicht weg 

zu schauen! 
 

Denn: "Ein Tropfen Hilfe ist besser als ein 
Ozean voll Sympathie" 

(Verfasser unbekannt)! 
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Statistik 2008 

 
 

2008 haben wir 230 Tiere vermittelt 
 
 

Es waren: 
 
 

130 Katzen 
 

   
 79 Hunde 

 
 

12 Hasen/Zwergkaninchen 
 
 

5 Vögel 
 
 

2 Meerschweinchen 
 
 

und  
 
 

2 Frettchen 
 
 
 
 
 

Danke an Alle, die dazu beigetragen haben, dass wir  diese Tiere 
aufnehmen, versorgen und gut vermitteln konnten ��

�
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Anschrift  
 

Tiere in Not – Saar e.V. 
 

Schmelzer Str. 22 
66333 Völklingen    �  (06898) 29 48 62 

 
Ansprechpartner für Hunde: �  06898/4 11 91 u. 06898/2 51 19 

 
Ansprechpartner für Katzen: �  06898/43 91 94 

 
Besuchen Sie uns im Internet unter: 

 
��� �  ��� �  ��� �   www.tiere-in-not-saar.de  ��� �  ��� �  ��� �  

 
�  info@tiere-in-not-saar.de 

 

Bankverbindung:        Stadtsparkasse Völklingen  

��������������������������������	
��
�����
  BLZ: 590 510 90 
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Hunde und Kleintiere  
 

Auf dem Titelbild sehen Sie Jasper mit seinem kleinen Freund, einem Kaninchen. 
 
Jasper kam 2006 aus unserem spanischen Partnertierheim zu uns, da war er gerade mal 
7 Monate alt. 
 
Wer hätte gedacht, dass er, vorher ein spanischer Straßenhund, sich mit dem Kaninchen 
so sehr anfreunden würde. Die Beiden spielen und kuscheln gemeinsam. 
 
Übrigens, auch das Baby, die kleine Hanna, wurde freudig von ihm als neues 
Familienmitglied akzeptiert. 
 
 
Haben Sie vielleicht auch Interesse einem Kleintier ein neues, artgerechtes  Zuhause zu 
geben? 
 
Wir betreuen sehr oft auch Kaninchen/Zwergkaninchen, Meerschweinchen, Hamster, 
Vögel und andere Kleintiere und beraten Sie gerne über die artgerechte Haltung. 
 
Hier ein paar Beispiele: 

 
 
Athos, Porthos und Aramis sind drei knapp 1 
Jahr junge Meerschweinchen-Böckchen. Die 3 
Brüder haben ihr bisheriges Leben gemeinsam 
verbracht und es wäre schön, wenn sie auch 
gemeinsam ein neues Zuhause als reine 
Männergruppe finden könnten. Die hübschen 
Mischlinge sind Aussenhaltung gewöhnt. 
 
 
 
 

 
 
 

oder hier: Schnuffel,            
 
 
ein „Ehemaliger“ im 
neuen Zuhause.  
In einer richtig tollen 
Kaninchengruppe 
 
 
 
 

 
(Meerschweinchenhaltung ist für Sie noch Neuland ? Info's zur Meerschweinchenhaltung 
finden Sie z.B. unter www.schweinzelhaltung.de) 
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Lilly 
Lilly ist eine 15 Monate junge und sehr einsame Löwenkopf-Dame. Wie so oft, wurde sie 
ohne Partner als Haustier für ein Kind gehalten, welches jedoch schnell das Interesse an 
der Süßen verlor. Einsam und unbeachtet, mit viel zu wenig Auslauf saß sie in Ihrem viel 
zu kleinen Zimmerkäfig. Glücklicherweise haben die Eltern sich besonnen und Lilly bei uns 
abgegeben, damit sie die Chance hat, ein liebevolles, „hasengerechtes“ Zuhause mit viel 
Freilauf und einem kastrierten Böckchen als Partner zu finden. Lilly schmust ganz gerne, 
allerdings nur, wenn ihr der Sinn danach steht. Sie ist recht dominant und ihr zukünftiger 
Partner sollte eher ein Gemütstyp sein.  
 
 
(Kaninchenhaltung ist für Sie noch Neuland? Info's zur Kaninchenhaltung finden Sie z.B. 
unter www.sweetrabbits.de)                  

 
ein „Buddelplatz für Kaninchen: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Im ersten Halbjahr 2009 konnten wir 23 Kleintiere v ermitteln. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neben den Kleintieren haben wir, wie immer, auch viele Katzen und Katzenbaby´s, für die 
wir ein neues Zuhause suchen. 
 
Schauen Sie einfach auf unserer Internetseite www.tiere-in-not-saar.de  
 
Und geben Sie bitte auch den älteren Katzen eine Chance. 
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Tag der offenen Tür 2009 
 

Ein schöner Tag. 
 

Wieder einmal hat sich gezeigt, wie unproblematisch die Hunde sich miteinander 
vertragen und benehmen, wenn genügend Platz zum Toben und Spielen ist. 
 
Die meisten Besucher konnten ihre Hunde ohne Leine laufen lassen und los ging es mit 
Schnüffeln, Rennen , Springen und Spielen. 
 
Auf dem schönen Platz der Hundefreunde Bous e.V. sind die Bedingungen ideal für unser 
Fest. 
 
Wie immer und von uns so gewollt sind die Tiere die Hauptattraktion, sie stehen im 
Mittelpunkt. 
 
So wurden wieder nette Bekanntschaften gemacht und das schönste für die Pflegestellen 
ist es, ihre ehemaligen Schützlinge gesund und munter wieder zu sehen. 
 
 Viele Gespräche mit den Besitzern, lustige Geschichten über die Streiche und Eigenarten 
der Hunde wurden erzählt.  
 
Und so manch einer lernte neue Freunde kennen, zumindest Gleichgesinnte. 
 
Da ist unser Rahmenprogramm fast nebensächlich.  
 
Großes Interesse und Anreize zum Mitmachen 
wurde durch die "Profis" der Agility-Gruppe der 
Hundefreunde Bous e.V. entfacht.  
 
Es war toll den Hunden bei den Übungen zuzusehen.  
 
Was von der Gruppe fleissig eingeübt war kam in der 
Vorführung ganz leicht und unbeschwert rüber, man 
konnte den Hunden den Spass an der Sache richtig anmerken. 
 
Eine Superleistung und immer ein Highlight der Veranstaltung.  
 
Und auch die Besucherhunde zeigten ihr Können. 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

-4-  



 
Neben unserem eigenen Verkaufsstand hatten wir in diesem Jahr die Kaninchenhilfe zu 
Gast, die an ihrem Info-Stand über artgerechte Kleintierhaltung informierten.  
 
Das Interesse war sehr groß.  
 
Wir sind froh darüber, dass wir im Rahmen des Festes auch Interessantes im 
Kleintierbereich anbieten konnten.  
 
Es hat sich nämlich gezeigt, dass viele unserer Hundebesitzer auch Kaninchen, 
Meerschweinchen oder andere Kleintiere halten 
 
Fast ausverkauft war auch in diesem Jahr unser reichhaltiges Kuchen- und Salatbuffet.  
 
Wie immer haben die vielen Helfer leckere Sachen gespendet, die Auswahl war groß. 
 
So konnten die Besucher und wir einen schönen Tag verleben, der vielen richtig Spass 
gemacht hat. 
  
Einige verabreden sich jedes Jahr, damit Geschwisterpärchen sich wieder treffen oder 
einfach nur weil sie sich sympathisch fanden.  
 
In diesem Jahr hatten wir den Fall, dass Besitzer nach dem Geschwistermädchen ihres 
Rüden fragen, wir konnten die Anschriften und Telefonnummern tauschen und die Beiden 
sahen sich nach 2 Jahren wieder. 
 
Viele kleine Geschichten und Erlebnisse machen den Tag zu einem Unvergesslichen.  
 
Und uns treibt er an weiterzumachen, weiter Tieren zu helfen, bis zum nächsten Tag der 
offenen Tür. 
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Helfen        -       Aber richtig 

 
Wer kennt das nicht, streunende, herrenlose Tiere im 
Urlaubsort. 
 
Katzen oder Hunde, die sich in den Hotels und an Stränden 
in der Nähe der Urlauber aufhalten, um ein paar 
Essensreste oder Streicheleinheiten zu ergattern? 
 
Die Tiere nur zu füttern reicht nicht aus, denn was passiert 
mit ihnen, wenn Sie längst wieder zuhause sind? 
 
Wenn Sie ernsthaft und erfolgreich helfen wollen, sollten Sie sich an Tierschutzvereine vor 
Ort wenden. 
 
Sprechen Sie mit der  Hotel- oder Reiseleitung, die können sicher Auskunft geben und 
vielleicht sind die ja auch bereit die Tiere artgerecht zu versorgen. 
 
Kastrationen und tierärztliche Versorgung vor Ort sind unbedingt notwendig um die 
Probleme der herrenlosen Tiere einzudämmen.  
 
Kastrierte, gesunde Tiere können sich nicht mehr unkontrolliert vermehren, sie übertragen 
keine Krankheiten und es geht ihnen, im Rahmen des Möglichen, besser.  
 
Das kostet natürlich Geld, durch eine Spende können Sie den Tierschutzvereinen und 
dadurch gezielt den Tieren auf jeden Fall besser helfen als wenn die armen Tiere 
unüberlegt gefüttert und nur für die Urlaubswochen an die Urlauber gebunden werden.  
 
Nach Ihrer Heimreise sind sie wieder auf sich selbst gestellt. 
 
Auch sind kastrierte Tiere besser vor Tierfängern und den oftmals drohenden Tötungen 
geschützt, weil sie entsprechet gekennzeichnet sind.  
 
Wir wünschen Ihnen einen schönen Urlaub, vielleicht haben Sie 
Zeit, den Willen und die Möglichkeit an Ihrem Urlaubsort gezielt 
zu helfen. 
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Fundtiere 
Die Aufnahme von Fundtieren ist für die Tierschutzvereine oft sehr problematisch und birgt 
Risiken für die ehrenamtlichen Helfer. 
 
Denn anders als bei einem Abgabetier, muss die Übernahme des Fundtieres 
unvorhergesehen ohne entsprechende Vorplanungen erfolgen. 
 
Die Vorgeschichte, evtl. Krankheiten und Eigenarten des Tieres sind nicht bekannt, die 
Pflegestellen wissen überhaupt nicht was auf sie zukommt. 
 
Wir arbeiten nur mit ehrenamtlichen Pflegestellen, d.h. die Tiere werden in der Familie der 
Pflegestelle aufgenommen.  
 
Die haben alle eigene Tiere, einige auch kleine Kinder. Bei einem Abgabetier können wir 
den Besitzer über alle wichtigen Eigenarten des Tieres befragen, sofern ehrliche 
Antworten gegeben werden, wissen wir genau, zu welcher Pflegestelle das Tier  am 
besten passt.  
 
Natürlich rechnen wir immer damit, dass es zu Problemen durch die Trennung kommt und 
leider werden wir nicht immer offen über problematische Angewohnheiten oder 
Krankheiten des Tieres informiert. 
 
Bei einem Fundtier besteht die Gefahr, dass es die Helfer oder deren Tiere verletzt, mit 
Krankheiten ansteckt oder das Eigentum der Helfer schädigt. 
 
Wir haben schon etliches erlebt. 
 
Trotzdem versuchen wir immer wieder schnellst- und bestmöglichst zu helfen und tun alles 
um den Besitzer des Tieres zu finden. 
 
Dabei ist es doch so einfach. 
 
Ein kleiner Pieks vom Tierarzt und der Microchip sitzt.  
 
Die Registrierung bei TASSO, dem größten Haustierregister in Europa ist einfach. 
Unterlagen darüber hält der Tierarzt bereit oder schauen Sie unter 

(www.tasso.net) nach. 
 
Jeder Tierarzt, die Tierheime und viele Tierschutzorganisationen haben ein 
entsprechendes Chip-Lesegerät, ein gechiptes und  registriertes Fundtier kann binnen 
kürzester Zeit zu seinem Besitzer zurück. 
 
Ungechipte Tiere sollten wenigstes ein Halsband mit Adressen- oder Telefonangaben 
tragen. 
 
Bitte helfen Sie uns indem Sie Ihr Tier chippen lassen oder indem Sie ihm ein 
entsprechendes Halsband anlegen.  
 
Damit ersparen Sie sich selbst und Ihrem Liebling große Aufregung und Kummer.  
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Vorsicht - Hitzefalle Auto 
 

Bitte lassen  Sie Ihre Tiere im Sommer nicht im Auto zurück. 
 
Bedenken Sie, dass sich das Fahrzeuginnere innerhalb kürzester Zeit so extrem erhitzt, 
dass Tiere keine Überlebenschance haben.  
 
Da hilft es auch nicht das Fenster ein wenig offen zu lassen.  
 
Im Innenraum eines Pkw`s entwickeln sich in der Sonne sehr schnell Temperaturen bis 50 
Grad Celsius.  
 
Das kann im schlimmsten Fall zum Tod durch Hitzschlag führen. 
 

Tiere gehören im Sommer nicht unbeaufsichtigt ins A uto. 
Natürlich genauso wenig wie Kleinkinder. 

Verständigen Sie am besten sofort die Polizei. 
 
 

Hier ein Urteil:  
 
Die Besitzerin eines Hundes, die ihr Tier bei starker Hitze in einem Fahrzeug 
eingeschlossenen hat, muss die Personal- und Sachkosten der Polizei für die Befreiung 
des Hundes tragen.  
 
Dies entschied das Oberverwaltungsgericht Rheinland-Pfalz vom 25. August 2005, 
Aktenzeichen: 12 A 10619/05.OV. 
 
An einem sehr heißen Augusttag im Jahre 2003 ließ die Klägerin während eines 
Spaziergangs ihren Hund in einem geparkten Fahrzeug zurück.  
Fenster und Schiebedach des Wagens waren vollständig geschlossen.  
Ein besorgter Passant rief die Polizei.  
Diese fand den Hund mit weit heraushängender Zunge und in schnellem Rhythmus nach 
Luft hechelnd vor.  
Da die Klägerin nicht erreicht werden konnte, schlugen die Polizeibeamten die 
Seitenscheibe des Fahrzeugs mit einem Beil ein und befreiten das Tier.  
Für diesen Einsatz erhob die Polizei von der Klägerin eine Gebühr in Höhe von 83,00 € für 
Personal- und Fahrtkosten.  
In erster Instanz noch erfolgreich, hat das Oberverwaltungsgericht die Zahlungspflicht der 
Klägerin festgestellt. 
 
Die Polizei habe den Hund der Klägerin zu Recht aus dem Auto befreit. Wegen der 
erheblichen Hitze (31° Außentemperatur) habe eine G efahr für das Leben und die 
Gesundheit des Tieres bestanden.  
Da die Klägerin als verantwortliche Person nicht erreichbar gewesen sei, habe die Polizei 
unmittelbar einschreiten dürfen. Nach dem Landesgebührengesetz müsse die Besitzerin 
des Hundes die dabei angefallenen Personal- und Sachkosten zahlen.  
Dies sei gerechtfertigt, obwohl es sich um Kosten handele, die unabhängig von der 
konkreten Maßnahme sowieso anfielen.  
Entscheidend sei, dass der Einsatz wegen des Verhaltens der Hundebesitzerin 
erforderlich geworden sei. 
 In einem solchen Fall wie auch bei Leistungen der Verwaltung zugunsten einzelner 
Bürger gebe es keine Rechtfertigung dafür, dass die Allgemeinheit die entsprechenden 
Kosten trage, so das OVG. 
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 Wir wünschen allen Tierfreunden 
 Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr 2010  

 

 
 
 
 
    
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Anschrift  
 

Tiere in Not – Saar e.V. 
Schmelzer Str. 22 

66333 Völklingen    �  (06898) 29 48 62 
Ansprechpartner für Hunde: �  06898/4 11 91u. 06898/2 51 19 

Ansprechpartner für Katzen: �  06898/43 91 94 
Besuchen Sie uns im Internet unter: 

           ��� �  ��� �  ��� �   www.tiere-in-not-saar.de  ��� �  ��� �  ��� �  
                    �  info@tiere-in-not-saar.de 

 
                      Bankverbindung      Stadtspar kasse Völklingen 

         Konto-Nr.: 603 876 
                                                        BLZ: 590 510 90 
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Weihnachtswünsche 
 

 

   Wer sehnt sich nicht danach: 
 

   Wärme, Geborgenheit, Liebe? 
 

Und wer ist der Meinung,  
dass Tiere diese Gefühle nicht haben? 

 
 

Frage an den alten Hund: Wie sieht Liebe aus? 
 

"Liebe hat Hände, die mich streicheln und mir Futte r geben" 
 

"Liebe hat Beine, die mit mir jeden Tag durch den W ald und 
Wiesen laufen"  

 
"Liebe hat Ohren, die meine Seufzer und stummen Kla gen 

hören"  
 

"Liebe hat Augen die meine Not sehen"  
 

"Liebe begleitet mich überall hin, auch auf meinem letzten 
Weg"  

 
"Liebe vergisst mich nicht" 

 
(Verfasser unbekannt) 

 
 
 

Liebe Tierfreunde, 2009 haben wir bis heute 11 Tiersenioren aufgenommen 
(8 Hunde von 9 bis 15 Jahren, drei Katzen von 9, 15 und 17 Jahren) 
 
Zwei dieser älteren Herrschaften sind noch zu vermitteln, sie stellen sich auf 
den nachfolgenden Seiten vor. 
 
Auch sie wünschen sich nichts sehnlicher als ein behagliches Zuhause, in 
dem sie ihren letzten Lebensabschnitt in Ruhe und mit Liebe genießen 
können. 
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Hallo, ich bin der Benji und ich möchte Euch hier m eine Geschichte 
erzählen: 

 
 
Vor einigen Wochen ist mein Herrchen 
gestorben und für mich brach die ganze 
Welt zusammen. Stellt Euch nur vor, 
weder die Frau, die ich immer Frauchen 
genannt habe noch irgendjemand sonst 
aus der Familie wollte sich um mich 
kümmern - wer will sich schon einem 
alten, blinden Köter aufhalsen!?!  
 

 
Tagelang saß ich alleine in meinem einstigen Zuhause und wurde nur 
gefüttert und mal kurz ausgeführt, das war ganz schrecklich, das könnt ihr mir 
glauben! 
 
„Was machen wir denn jetzt mit dem Vieh“ haben sie sich gefragt (was für ein 
Glück für mich, dass Einschläfern zu viel Geld kostet!!!). 
 
Die zwei netten Frauen, die mich wenigstens gefüttert haben, haben mir dann 
einen Pflegeplatz gesucht und hier bin ich nun!  
 
Am Anfang war ich so durcheinander und hatte so fürchterliche Angst, dass 
ich alles angeknurrt habe, was in meine Nähe kam und dann hat es mich 
doch auch schon seit Jahren überall so schrecklich gejuckt und gebissen, ich 
musste mich dauernd selbst beißen und das Fell rausreißen aber es hat 
einfach nicht aufgehört. Ich dachte schon, ich werde verrückt… Aber meine 
Pflegemama hat sich von mir gar nicht beeindrucken lassen und gleich in die 
Dusche gesteckt und mich ganz viel mit so’m Zeug eingeseift und danach bin 
ich in ein Handtuch gewickelt und gerubbelt worden und sogar gefönt – 
Mann, so gut habe ich mich seit Jahren nicht gefühlt!!!  
 
Seitdem haben wir das noch ein paar Mal gemacht und jetzt juckt es mich 
überhaupt nicht mehr und ich sehe auch nicht mehr von hinten wie ein 
Nackthund aus sondern wieder wie ein richtiger Pudel.  
 
Und jetzt sagt auch keiner mehr „Flohzirkus“ zu mir sondern nur noch Benji 
oder Benjamin und das ist das Allergrößte! 

 
 
 
 
 
 
 

-3- 



Beim Doktor hat man dann auch festgestellt, dass ich gar nicht blind sein 
müsste (wenigstens auf dem einen Auge) wenn mein Herrchen mal mit mir 
zum Doktor gegangen wäre - aber das hat ihm wohl zuviel Geld gekostet. Na 
ja, ich bin’s ja jetzt gewohnt, ständig überall anzustoßen wie eine 
Flipperkugel…Man könnte zwar auch jetzt noch was machen aber ich habe 
einen altersbedingten Herzklappenfehler, der macht mir zwar bis jetzt keine 
Probleme aber eine Operation ist mir dann doch einfach zu gefährlich, ich 
komm auch so zurecht. Meine Pflegemama hat mir ein paar Kommandos 
beigebracht, damit ich nicht immer jeden Laternenpfahl mitnehme und die 
Treppen runterfalle, damit klappt’s mittlerweile ganz gut. Ich kann sogar ganz 
alleine in den Garten gehen, stellt Euch mal vor, die haben extra für mich 
eine Rampe gebaut, damit ich nicht die gefährliche Treppe laufen muss! 
 
So, nun kennt ihr meine Geschichte und jetzt wird es wohl Zeit, mich 
persönlich vorzustellen. 
 
Wie soll ich mich beschreiben – hmm, o.k.: 
 
Ich bin sehr verschmust und anhänglich, wenn ich erst mal Vertrauen gefasst 
habe, was ein bisschen dauert, in meinem Alter ist man ja nicht mehr so 
flexibel. Na gut, ich räume ein, dass ich durchaus auch schon mal ein Stinker 
sein kann aber was soll ich machen, ich bin genetisch vorbelastet!  
Ich behüte gerne Spielsachen und Futter teile ich grundsätzlich nicht. Ein 
altes Hundesprichwort sagt, „Knapp nicht in die Hand, die Dich füttert“ was 
ich ja auch beherzigen will aber – hallo – ich bin blind, woher soll ich denn 
gleich wissen, was da auf mich zukommt, wenn mich keiner vorwarnt??? 
Andere Hunde sind mir eigentlich egal, na ja, bei 'nem hübschen Mädel kann 
auch ich nicht widerstehen, da fühlt man sich gleich wieder jung *zwinker* 
aber vor Kindern habe ich schrecklich viel Angst.  
Deshalb wünsche ich mir Menschen, die mir trotz all meiner Macken und 
Fehler ganz viel Liebe geben, mit mir schmusen und spazieren gehen (das 
habe ich nämlich früher leider auch nur ganz selten gemacht und dabei ist 
das sooo schön) und die mit mir meinen wohlverdienten Lebensabend 
genießen. 
Ich wünsche Euch ein schönes Weihnachtsfest, meins wird bestimmt das 
Schönste in meinem ganzen Leben, das wäre nur noch zu übertreffen, wenn 
ich endlich meine Menschen finden würde. 
 

Euer Benji 
 
 

(06898/3011175, bitte nach 17.30 Uhr)  
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Mandy  
wünscht sich ein kuscheliges Plätzchen!  

  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Mandy kam vor mehreren Wochen zu uns. Sie kam von einem Campingplatz 
und lebte wohl schon längere Zeit im Freien. Durch die ständige Sucherei 
nach Nahrung waren ihre Zähne sehr angegriffen und die süße Maus konnte 
kaum noch kauen, was zur Folge hatte, das sie doch sehr unterernährt war. 
Beim Tierarzt wurden ihr die schlechten Zähnchen entfernt und nach ein paar 
Tagen konnte sie wieder sehr gut fressen. Mandy hat bereits über 1 Kilo 
zugenommen, ist eine liebe, verschmuste Katzendame, die ihr Katzenleben 
wieder voll genießen kann. 
 
Leider hat sie durch die Zeit im Freien auch einen chronischen Schnupfen, 
was aber weder ansteckend noch in irgendeiner Form weiter störend wäre. 
Ein paar „Nieser“ und leichtes Schnarchen dürften die Katzendame eher noch 
liebenswürdiger machen. 
 
Sie ist verschmust und versteht sich auch prima mit den anderen Katzen auf 
der Pflegestelle. Ihr eher ruhiges Gemüt bringt sehr viel Gemütlichkeit ins 
Haus und auch sonst ist sie sehr "pflegeleicht".  
 
Durch die fehlenden Zähne lässt sich ihr Alter sehr schlecht bestimmen. Der 
Tierarzt schätzt sie auf stolze 9 Jahre, vom Charakter her würden wir sie 
doch noch etwas jünger einschätzen, da sie auch gerne durch den Garten 
tobt und auch sonst noch gerne spielt. 
 
Wenn sie ein Herz für eine ältere Katzendame haben, ihr einen Garten zu 
bieten haben und ihr niesen sie nicht weiter stört, dann würden wir uns sehr 
über ihren Anruf freuen. 
(06898/690761) 
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Der Igel ist Tier des Jahres 2009  
 

 
Der Igel ist zum "Wildtier des Jahres 2009" gekürt worden.  
 
Das teilte die Schutzgemeinschaft Deutsches Wild jetzt mit.  
 
Die Schutzgemeinschaft wählt seit 1992 jedes Jahr ein Wildtier, auf das in 
der Öffentlichkeit besonders hingewiesen werden soll, zum "Tier des Jahres".  
 
Mit dieser Wahl soll auf die zunehmende Bedrohung der Tiere durch 
Gefahren auch durch den Menschen aufmerksam gemacht werden. 
 
Der Igel ist ein Einzelgänger und vorwiegend nachtaktives Tier. Sobald 
Dauerfrost oder Schnee das Land überziehen und die mittlere Lufttemperatur 
nur noch acht bis zehn Grad beträgt, sucht er sich einen geeigneten Platz für 
den Winterschlaf, wühlt sich ein und rollt sich zu einer Kugel zusammen. So 
schläft er bis März, April. Dabei sind alle Lebensvorgänge stark verlangsamt, 
er atmet nur noch fünf bis acht Mal in der Minute, sein Herz schlägt etwa 
zwanzig Mal. Wenn der Stachelige aber auch bei kalten Temperaturen noch 
herumläuft, handelt es sich entweder um ein krankes oder verletztes Tier, 
doch gelegentlich, wenn auch selten um einen verwaisten Jungigel, so die 
Schutzgemeinschaft. Dann, aber auch nur dann braucht er menschliche Hilfe. 
Sie gelingt am besten, wenn ein Tierarzt zu Rate gezogen wird oder wenn 
sich in der Nähe eine Igelstation befindet, die Auskunft gibt, wie mit einem 
Igel umzugehen ist. Doch allzu oft versuchen Menschen sich allein als 
Igelretter, und in vielen Fällen begehen sie schwerwiegende Fehler, die ihrem 
Findling das Leben kosten können. Natürliche Feinde hat er wenige, lediglich 
Greifvögel und große Eulen wie der Uhu sind in der Lage, seinen Panzer 
aufzubrechen. Sein größter „Feind“ ist, wenn auch ohne Absicht, der Mensch 
mit seiner Landwirtschaft und Technik oder unwissentlich falschen Fütterung 
von Essensabfällen, Obst und Milch.  
 
Die Vermenschlichung des Igels wie auch vieler anderer Tiere ist unsinnig 
und tut ihm nicht gut. Dagegen braucht er unseren Schutz in Freiheit und 
ebenso die Hilfe von Organisationen wie etwa „Pro Igel“ und Igelstationen, 
die alljährlich Hunderte von Igeln betreuen.  
 
„Der putzig anmutende Igel verleitet leider zu oft dazu, ein zuviel 
menschlicher Fürsorge walten zu lassen.“, weiß auch Philip McCreight von 
TASSO e.V. Das Tier der Märchen und Fabeln will in Ruhe gelassen werden, 
ganz besonders, wenn es dem Menschen begegnet 
 

Quelle: �������	�	�� ���������	�
����

�
�
�����
����	���	��
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Das Los der Tierschützer 
 

Ist es denn nie genug??? 
Eigentlich sollten wir doch so richtig glücklich und zufrieden sein: immer 
dann, wenn wir ein Tier gut aufgenommen, versorgt und in ein neues 
Zuhause vermittelt haben. Wieder Eines mehr, wieder mal haben sich die 
Mühe und der Aufwand gelohnt. 
 
Sollte man denken. 
Allerdings ist es oft so, dass die vielen Sorgen und Nöte die positiven 
Aspekte der Tierschutzarbeit überlagern. Anstatt stolz und glücklich zu sein, 
diesem einen, besonderen Tier geholfen zu haben, sieht man leider viel zu 
häufig die armen Geschöpfe, die noch auf Hilfe angewiesen sind. Für die 
gerade kein Pflegeplatz frei ist, die nicht in die Familie der Pflegefamilie 
passen oder, oder, oder. 
 
Es reißt einfach nicht ab . 
Wir wissen, wir können einfach nicht überall und Jedem helfen. 
Neben der Arbeit die man hat, steht man auch immer in der Kritik, gerade der 
Menschen, deren Tier man im Moment nicht aufnehmen kann. Gerade der 
Organisationen denen man nicht die Tiere aus dem Ausland übernehmen 
kann, auch wenn es ihnen dort doch so schlecht geht. 
Wo anfangen – wo enden? 
Und dann die Sorgen: habe ich mein Pflegetier richtig vermittelt? Geht es ihm 
gut dort, wird es dauerhaft dort bleiben können. Trotz aller Sorgfalt bei der 
Auswahl der Interessenten, es kommen immer wieder mal Tiere zurück weil 
irgendetwas nicht stimmt, Lebenssituationen sich ändern. 
Jetzt werden sich viele Leser fragen, ja warum macht ihr dass denn 
überhaupt oder warum sorgt ihr euch so viel. 
Wenn wir ein Tier aufnehmen, übernehmen wir die Verantwortung für ein 
Lebewesen. Es kommt entweder aus schlechter Haltung, wurde ausgesetzt, 
gequält oder ist einfach nur im Weg. Im Ausland sind sie unerwünscht, leben 
dort evtl. auf der Straße, haben wenig Chancen. 
Wir versuchen so vielen als möglich zu helfen und an jedes einzelne Tier hat 
man seine Erinnerungen. Und wenn die Woche oder der Tag mal nicht so 
stressig waren, dann kommt es hoch, dieses Gefühl des Stolzes und der 
Zufriedenheit: „Diesem Tier habe ich geholfen. Ich habe mich in der Zeit in 
der es bei mir war mit ihm beschäftigt ihm alles gegeben was ich konnte und 
es nach meinem Gefühl bestmöglich vermittelt. Und hoffentlich kann ich noch 
vielen anderen Tieren helfen“.  
 
Liebe Tierfreunde, wir brauchen dringend Pflegestel len, überlegen Sie 
sich doch in Ruhe, ob Sie nicht auch – trotz aller Bedenken, Arbeit und 
Zeitaufwand - einem Tier bis zur seiner Vermittlung  ein sicheren Ort 
bieten wollen, an dem ihm nichts Schlimmes mehr wid erfahren kann.                                                                                     
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Weihnacht 
 

Bring uns mehr Verbundenheit 
schenk uns Ruhe, Einkehr, Rast, 

nur ein kleines bisschen Zeit 
statt der Eile und der Hast. 

 
Bring uns Mut und Tapferkeit 

Wahres laut zu sagen, 
und des andern Not und Leid 

liebend mitzutragen. 
 

Bring uns einen Tannenbaum 
aus gesundem Wald, 

damit erfüllt sich unser Traum 
Weihnacht komm doch bald. 

 
 
 

Wir bedanken uns hiermit recht herzlich: 
 
 

·  Bei allen unseren aktiven Mitgliedern, die das ganze 
Jahr über Mut und Tapferkeit zeigten und damit viel Not 

und Leid der Tiere lindern konnten (bis Ende des 
Jahres werden es fast 200 Tiere sein!)  

 

·  Bei allen Helfern und Spendern des Vereines,  
viele anonym und ungenannt. 

 
Bitte unterstützen Sie uns weiter. 

 
Wir garantieren,  

dass jede Hilfe direkt den Tieren zugute kommt,  
denn wir arbeiten alle ehrenamtlich. 
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